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Während ich 1es schreibe, eiınden WIT u1lls gerade etiwa 1n der Miıtte zwıischen
den beiden Sıtzungen der Familiensynode des atltıkans DIie Siıtzung Tfand
1mM Oktober 2014 und die zweiıte wird 1M Oktober 2015 ehalten werden. DIie
Familiensynode hbefasst sich miıt einigen drängenden und gleichwohl vertrauten
Themen ES geht die en VOIN Famıilıen ıIn einer uUurc die Extreme VON

Reichtum und TMU geprägten Welt, die €  un VON wlederverheirateten
Geschiedenen und ihre Zulassung ZUT Eucharistie SOWIeEe darum, WIEe die Lalen
den zukünftigen uUrs der Kırche mitgestalten können. Doch die Familiensyno-
de gewährt uns auch einen 1NDIIC In das Pontifikat VON Franzıs-
kus Verwerfungen auf OCNSTIer ene der kırc  iıchen Hierarchie sınd OoIfenbDbar
geworden, und uUrc die Synode hat sich die Möglic  el eröffnet, ass der
Stimme VonNn Lalen or verschafft Wird, indem INan In nıe dagewesener Weise
miIiragen eingesetzt und der Vatikan erstaunliche Iransparenz gezeigt hat SO
hat die Familiensynode hinsichtlich der zukünftigen Veränderungen In re
und Praxıs der Kirche bei manchen Menschen Hoffnungen Anlass egeben,
bel anderen jJedoch Befürchtungen

Instrumentum Laboris, dem 1mM Sommer 2014 veröffentlichten Arbeitspa
pler ZUr Synode, wird das sogenannte »Evangelıum der Familie« unterstrichen.
1es 1st eın Von aradına alter Kasper entwickelter Begrif{f, der ın dem Doku:-
ment geNauer erläutert wird. Dieses »Evangel1ıum« beruht auf der biblischen Bot-
schaft ZUr Familie und betont die Beziehungshaftigkeit der Menschen und ihre
ur DIie Grundlage dieses »Evangellums« 1e 1mM Naturrecht, das ach An-
sicht des Dokuments stärkere Akzeptanz Tınden würde, wenn besser bekannt
ware Die robleme, VOLr denen sich Famıilien weltweit sehen und denen Ge-
walt, rmut, Migration und Konsumismus gehören, werden als »d1e pastoral
schwlierigen Sıtuationen« bezeichnet, mıiıt denen Famıilıen In er Welt konfron
tıert SInd. Das Instrumentum zielt auch darauf, Was 1mM Dokument als »Gender-
Ideologie« bezeichnet wird und dort als gefährliche Unterminilerung der 1010
1SC bedingten menschlichen atur gilt Empf{fohlen wird, aSs chwule oder
lesbische Menschen »mt eıner gewissen Behutsamkei eben, ohne kandal
verursachen«.

Der Austausch bel der Synode 1mM Oktober 2014 hat sich schon 9ge
zeigt, welche Verwerfungen c5 ın der Kirche In dieser und In anderen Fragen
gibt emerkenswerterweise hat Franziskus einer ffenen Diskussion
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aufgerufen, indem betont hat, ass niemand kundtun So  e; ass Ila  = be
stimmte ın nıcht urie Erstaunlic ist auch die Offenheit des atıkans
gegenüber dem, Was die Lalen en 1eSs zeigt sich darın, ass eın Fra
ebogen verschickt wurde auch wWwenn dessen komplexer und sperriger ZuUu-
schnitt nıcht WIT  IC ea WAdTrL, breitere Reaktionen aus der Kirche InSge-
SamıT_ı erhalten. den USA ist jede Diözese mıt dem Fragebogen anders
mMmMgegangen, doch alleın die Tatsache, ass der Vatikan die Lalen ihre Stel-
Jungnahme gebeten hat, verdient Beachtung.

Während der Schwerpunkt des Abschlussberichts der Synode iımmer och
auf der tradıtionellen Famiıiılie 1e wird doch anerkannt, asSss sich auch qulßser-
halb der Grenzen VON Kırche und Sakrament »dıe Saatkörner des Wortes« finden
lassen. Das OKumen! ruft ZU annaltenden Dialog un! eıner Willkommens
haltung gegenüber denjen1igen auf, die sıich In »ungeregelten« Lebenssituationen
efinden, und votiert anderem auch Trür eine gründliche Revıisıon der Ehe
annullierung.

den onaten ceıt der Synode 1m Herbst 2014 SsSInd die Gespräche ber die
Famlıilıie In der Presse, den Bischöfen und 1mM Klerus SOWIEe den Lalen
weltergeführt worden. Einige Konservative ihnen OSS Douthat, eın KOoO-
umnıst der New York ImMmes befürchten, asSss dıe Offenheit VON Franzıs-
kus gegenüber möglichen Veränderungen »die Kırche spalten« könnte, WenNnnNn ge
schiedene wlederverheiratete Katholiken ne Annullierun der Ehe) ZUr

Eucharistie zugelassen würden. Vorschläge In dieser ichtun: kamen VOIN Kas
DCI und auch VOINl anderen, und nıcht 1U aus Europa ıne derartige PraxI1s,
Douthat, »würde die Entwicklun: In der Kirche In eine ICAhtUN: vorantreıben,
In die sich die anglikanische Gemeinschaft und andere protestantische Denom!1-
nationen In dieser bewegt aben, und würde Ende eine paltung wahr-
scheinlicher machen«.}! OUuULNats edenken werden VOon einigen en kırchlı
chen Amtstragern geteilt azu gehört der US-Kardinal Raymond urke, der
ebenfalls Franzıskus’ orgehen öffentlich nirage este hat und der
VOoO abgesetzt wurde. 1ne Gruppe britischer Priester SOWI1IE araına Ger
hard Ludwig Müller, der Präfekt der Glaubenskongregation, en ebenfalls die
traditionellen Lehren der Kırche Ehe und Famlılıie verteldigt.

Was auch immer 1mM Oktober geschieht, eines lst klar Dieses Pontifikat
terschelidet sich eutliıc VON allem, WasSs eEsS bisher gegeben hat Eın der
ZU fTfenen espräc ber strıttige Fragen VOLT em 1m Bereich der exualı-
Ta ufruft, der die Lalıen ihre Meinung bittet, der den Wiıderstand selner
engsten Mıtarbeiter nıcht urchte verändert den bekannten mMOdus
operandı des atıkans ugleic betritt Franzıskus miıt selnen Außerungen
ZUT Geschlechterkomplementarität, ZUTE heterosexuellen Ehe und ZUT Empfäng
nısverhütung eın Neuland und g1bt In manchem 1U die Ansichten selner Vor-
ganger wlieder. Doch W sich aTur ausspricht, ass die Stimmen VON
Frauen auf »prägnantere« Weise repräsentiert seın sollten, erscheint CS der Ver
fasserın >5 als ob ein1ıge selner Außerungen Theologinnen (»Sahnehäub-
chen«) oder ZUTF Europäischen Union (»wıe eiıne qalte Groißmutter«) ohl unbeab
sichtigt die Marginalisierung fortschreiben, die eigentlich kritisiert.
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Trotzdem hat Franziskus während se1lnes bislang kurzen Pontifikats
betont, aSsSs Mal und Barmherzigkeit 1M Mittelpun des Evangelıums und
deshalb auch der Kırche stehen. Mit dieser Schwerpunktsetzung stimmt auch
seine Linie In Fragen der Familie übereın. DIie TrTe WwWI1Ie das Handeln der Kırche
MUSSen sich der 1e und na IMNEessen lassen, diıe eSsSus en entgegenge-
hbracht hat, denen egegne Ist Franziskus’ Jüngste Bischoifs-Ernennun-
och WwWI1e 4ase Cupich In Chicago belegen, WI1Ie die Kırche auf die Bedürfnisse
der Menschen reagleren LL1LUSS IC mıt Verurteilungen oder dem Hınvwels auf
Regeln, sondern sensibel gegenüber den tatsächlichen Problemen, VOT denen
Menschen stehen.

Welches esulta auch 1immer die Synode 2015 erbringen WIird: Franzıls-
kus hat sehr eutlic gemacht, die Prioritäten der Kırche liegen. DIie eıgenNtll-
che lautet, o diese Prioritäten auch auf der ene der Gemeinden und DI-
Ozesen beherzigt werden, ennn dort findet das eigentliche en der Kırche
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